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�  Was geschah wann?

ca. 1000 Jahre vor
krieg der Sterne

Darth Bane – 
Schöpfer der Dunkelheit

32,5 Jahre vor
krieg der Sterne

Darth Maul –
Der Schattenjäger

32 Jahre vor
krieg der Sterne

Star Wars: Episode I –
Die dunkle Bedrohung

29 Jahre vor
krieg der Sterne

Planet der Verräter

27 Jahre vor
krieg der Sterne

Die Kundschafter

22 Jahre vor
krieg der Sterne

Star Wars: Episode II –
Angriff der Klonkrieger

21,5 Jahre vor
krieg der Sterne

Mace Windu und die
Armee der Klone

21 Jahre vor
krieg der Sterne

Obi-Wan Kenobi und die
Biodroiden

Star WarS:

Episode IV –
Krieg der Sterne

0–3 Jahre nach
krieg der Sterne

Treueschwur
Sturm über Tatooine
Skywalkers Rückkehr

3 Jahre nach
krieg der Sterne

Star Wars: Episode V –
Das Imperium schlägt

zurück
Kopfgeld auf Han Solo



Was geschah wann? �

19,5 Jahre vor
krieg der Sterne

Die Feuertaufe
Yoda – Pfad der

Dunkelheit

19 Jahre vor
krieg der Sterne

Labyrinth des Bösen

Star WarS:

Episode III –
Die Rache der Sith

19–0 Jahre vor
krieg der Sterne

Die Macht des Todessterns

10–0 Jahre vor
krieg der Sterne

Die Han-Solo-Trilogie:
Der Pilot

Der Gejagte
Der König der Schmuggler

ca. 5–2 Jahre vor
krieg der Sterne

Lando Calrissian –
Rebell des

Sonnensystems:
Die Geisterharfe

Der Flammenwind von
Oseon

Die Sternenhöhle von
Thon Boka

Han Solos
Abenteuer:

Han Solo auf Stars’ End
Han Solos Rache

Das verlorene Vermächtnis

3,5 Jahre nach
krieg der Sterne

Schatten des Imperiums

4 Jahre nach
krieg der Sterne

Star Wars: Episode VI –
Die Rückkehr
der Jedi-Ritter

Palast der dunklen Sonnen

Der Kopfgeldjägerkrieg:
Die Mandalorianische

Rüstung
Das Sklavenschiff

Die große Verschwörung

Der Pakt von Bakura

6,5–7,5 Jahre nach
krieg der Sterne

X-Wing: Angriff auf 
Coruscant

X-Wing: Die Mission der 
Rebellen

X-Wing: Die teuflische Falle
X-Wing: Bacta-Piraten

X-Wing: Die
Gespensterstaffel
X-Wing: Operation

Eiserne Faust
X-Wing: Kommando

Han Solo



�  Was geschah wann?

8 Jahre nach
krieg der Sterne

Entführung nach Dathomir

9 Jahre nach
krieg der Sterne

X-Wing: Isards Rache

Die Thrawn-Trilogie:
Erben des Imperiums
Die dunkle Seite der

Macht
Das letzte Kommando

11 Jahre nach
krieg der Sterne

Die Jedi-Akademie-Trilogie:
Flucht ins Ungewisse
Der Geist des Dunklen 

Lords
Der Meister der Macht

Der Kampf des Jedi

17 Jahre nach
krieg der Sterne

Rebellion der Verlorenen

18 Jahre nach
krieg der Sterne

Die Corellia-Trilogie:
Der Hinterhalt

Angriff auf Selonia
Showdown auf Centerpoint

19 Jahre nach
krieg der Sterne

Die Hand von Thrawn:
Schatten der Vergangenheit

Blick in die Zukunft
Der Zorn des Admirals

22 Jahre nach
krieg der Sterne

Die Verschollenen
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12–13 Jahre nach
krieg der Sterne

Palpatines Auge
Dark Saber – Der 

Todesstern
Planet des Zwielichts

X-Wing: Das letzte Gefecht

14 Jahre nach
krieg der Sterne

Der Kristallstern

16–17 Jahre nach
krieg der Sterne

Die schwarze Flotte:
Vor dem Sturm

Aufmarsch der Yevethaner
Entscheidung bei 

Koornacht

23–24 Jahre nach
krieg der Sterne

Young Jedi Knights:
Die Hüter der Macht

Akademie der Verdammten
Die Verlorenen
Lichtschwerter

Die Rückkehr des dunklen 
Ritters

Angriff auf Yavin 4
Die Trümmer von Alderaan

Allianz der Vergessenen
Stimmen des Zorns
Gefangen auf Ryloth
Das Vermächtnis des 

Imperiums

25 Jahre nach
krieg der Sterne

Das Erbe der Jedi-Ritter:
Die Abtrünnigen

Die schwarze Flut
Das Verderben
Der Untergang

Die letzte Chance
Planet der Verlorenen

Anakin und die Yuuzhan 
Vong

Die Verheißung
Das Ultimatum
Jainas Flucht

Rebellenträume
Aufstand der Rebellen

Verräter
Die Ruinen von Coruscant
Der verschollene Planet

Wider alle Hoffnung
Die letzte Prophezeiung
Vereint durch die Macht

35 Jahre nach
krieg der Sterne

Das dunkle Nest:
Die Königsdrohne

Die verborgene Königin
Der Schwarmkrieg
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Dramatis Personae

Alema Rar, nachtherold von gorog, eine Twi’lek
Ben Skywalker, Kind
C-3PO, Protokolldroide
Cal Omas, Staatschef der galaktischen Allianz
Corran Horn, Jedi-Meister
Emala, Kriegsgewinnlerin, eine Squib
Gilad Pellaeon, amtierender oberbefehlshaber der galakti-
schen Allianz
Gorog, Vordenker, Killik
Grees, Kriegsgewinnler, ein Squib
Han Solo, Captain des Millennium Falken
Jacen Solo, Jedi-ritter
Jae Juun, Spion für die galaktische Allianz, ein Sullustaner
Jaina Solo, Jedi-ritterin
Kyp Durron, Jedi-Meister
Leia Organa Solo, Jedi-ritterin, Copilotin des Millennium 
Falken
Lomi Plo, Königin von gorog
Lowbacca, Jedi-ritter, ein Wookiee
Luke Skywalker, Jedi-großmeister
Mara Jade Skywalker, Jedi-Meisterin
R2-D2, Astromechdroide
Raynar Thul, UnuThul
Saba Sebatyne, Jedi-Meisterin, eine Barabel
Sligh, Kriegsgewinnler, ein Squib
Tahiri Veila, Jedi-ritterin
Tarfang, Spion der galaktischen Allianz, ein ewok
Tenel Ka, Jedi-ritterin, Königinmutter
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Tesar Sebatyne, Jedi-ritter, ein Barabel
Unu, der Wille, Killik
Wuluw, Kommunikationsassistentinnen, Killik
Zekk, Jedi-ritter



Prolog

Die Bombe steckte halb vergraben im roten Sand. eine Mani-
festation der Brutalität und unmäßigen Angst ihrer Hersteller 
in Durastahl. Sie war in einem langen, flammenden Taumel 
aus dem orbit gestürzt und hatte sich dann mit dem hin-
teren ende voran in die Düne gegenüber dem nest gebohrt. 
ihr Hitzeschild glühte immer noch von der eintrittsreibung, 
und das gehäuse war so versengt, dass die Zeichen an der 
Seite nicht mehr zu lesen waren.

Doch Jaina und Zekk brauchten keine Typenbezeichnung, 
um zu wissen, dass sie eine Chiss-Megawaffe vor sich hat-
ten. Das Ding war so groß wie ein Beldon, mit einer Aus-
buchtung an der nase, in der sich alles Mögliche befinden 
konnte, von einer Ladung, die sogar Baradium durchdrang, 
bis zum Zünder eines Sprengkopfs von planetenzerstören-
der Kraft.

Als sich abzeichnete, dass die Bombe nicht explodieren 
würde – jedenfalls noch nicht –, wagte Jaina schließlich aus-
zuatmen.

»Wir müssen uns dieses Ding näher ansehen«, sagte sie.
Zusammen mit Jacen, Zekk und den anderen drei Jedi 

ihres Teams stand sie im eingang des iesei-Pfeilschiffhangars 
und starrte finster den dreihundert Meter entfernten steilen, 
sandigen Hang der gegenüberliegenden Düne hinauf zu der 
Bombe. Alle paar Sekunden schlug ein Turbolaserschuss aus 
dem orbit ein, der einen rontogroßen Krater aus rosa glas in 
die Düne schmolz und eine zehn Stockwerke hohe Staub-
wolke aufwirbelte, die ihnen die Sicht nahm.

»Wir müssen wissen, was die Chiss im Ärmel haben«, 
stimmte Zekk zu.
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»Wir müssen nur eins: raus hier!«, entgegnete Jacen. »oder 
bin ich der einzige, der immer noch den Machtruf spürt?«

»nein …«, begann Zekk.
»… wir spüren ihn auch«, beendete Jaina den Satz.
Der ruf hatte vor ein paar Stunden eingesetzt, mitten in 

einem StealthX-Angriff, der die einsatzgruppe der Chiss je-
doch nicht hatte zurückschlagen können. Der ruf kam aus 
richtung der bekannten galaxis, und seine Dringlichkeit 
wuchs mit jeder Stunde. er rief die Jedi-ritter nach ossus und 
verlangte, dass sie sofort in die Akademie zurückkehrten.

»Wir spüren es alle«, sagte Tahiri. Sie runzelte die ver-
narbte Stirn, dann wandte sie sich Tesar und Lowbacca zu. 
»Zumindest denke ich das.«

Der Barabel und der Wookiee nickten zustimmend.
»es ist schwer zu ignorieren«, bemerkte Tesar.
»Das sollten wir auch nicht«, erwiderte Jacen. »es muss 

etwas Schlimmes passiert sein, wenn mein onkel uns alle 
auf diese Weise ruft. Selbst Luke Skywalker kann nicht so fest 
an der Macht ziehen, ohne selbst darunter zu leiden.«

»Mag sein«, meldete sich Jaina zu Wort. »Aber es wird 
nur wenige Minuten dauern, sich die Bombe anzusehen. ich 
denke, so viel Zeit haben wir noch.«

»es muss eine Art geheimwaffe sein«, fügte Zekk hinzu. 
»Wir brauchen eine r-9-einheit …«

»… und ein paar Prüfgeräte«, schloss Tesar. er und 
Lowbacca wandten sich zum Hangar um, wo sich ein paar 
Dutzend Killiks mit rosigen Thoraxen und grün gefleckten 
Bäuchen den ramponierten StealthXs des Teams widme-
ten. Sie reparierten sie und tankten sie auf, bewaffneten sie 
aber nicht wieder. Die StealthX hatten schon seit dem Vortag 
keine Schattenbomben mehr, und der Vorrat des nestes an 
gas, das die Bomben antrieb, war seit dem Morgen ebenfalls 
erschöpft. »Wir suchen zusammen, was wir brauchen, und 
holen euch dann ein.«
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Jacen trat ihnen rasch in den Weg. »nein.«
Tesars nackenschuppen richteten sich auf, und Lowbacca 

sträubte sich sein Fell. Beide Jedi starrten wortlos auf Jacen 
hinunter.

»Denkt doch mal nach – es sind Chiss«, sagte Jacen. »es 
könnte eine Falle sein. Diese Bombe soll vielleicht gar nicht 
explodieren, bis wir versuchen sie uns näher anzusehen.«

Tesar und Lowbacca klackten in den Kehlen und sahen 
dann über ihre Schultern hinweg zu der Bombe. Sie waren 
noch keine Angehörigen des nestes, aber Jaina und Zekk 
konnten ihre gedanken deutlich genug wahrnehmen, um 
zu erkennen, dass Jacens Argument bei den beiden wirkte. 
ebenso wie natürlich bei Tahiri. Sie brauchte keine geistes-
gefährtin zu sein – Jaina und Zekk wussten ohnehin, dass 
Jacen sie in seinen Bann gezogen hatte. Sie rieb immer wie-
der ihre Unterarme über ihm, und wenn er sie ansah, musste 
sie plötzlich blinzeln.

Zekk gab ein mürrisches Knurren von sich, dann sagte 
Jaina: »Wir wünschten, du hättest am nachschubdepot 
Thrago so klar gedacht.«

»Wir wissen nicht, ob mein Denken tatsächlich so unklar 
war«, sagte Jacen. »Jedenfalls noch nicht.«

Zekk runzelte die Stirn. »Unser Überfall sollte den Krieg 
verzögern …«

»… und nicht auslösen«, beendete Jaina den Satz.
Jacen zuckte die Achseln. »Die Zukunft ist ständig in Be-

wegung.« er sah weg, dann fügte er hinzu: »es ist zu spät, um 
ungeschehen zu machen, was nach dem Überfall passierte. 
Wir sollten onkel Lukes ruf respektieren und sofort nach 
ossus zurückkehren.«

»Und iesei im Stich lassen?«, fragte Zekk. Jaina und Zekk 
waren noch nicht lange genug bei iesei, um sich seinem Kol-
lektivgeist anzuschließen – tatsächlich schien es ihre geistige 
Verbindung zueinander sogar zu schwächen, bei einem an-
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deren nest als Taat zu leben –, aber iesei fühlte sich für sie 
wie ein nest von geschwistern an, und sie waren durch den 
Willen der Kolonie an diese insekten gebunden. »Während 
die Chiss sich darauf vorbereiten, hier zu landen?«

»Auch wenn wir bleiben würden, könnten wir das nest 
nicht retten«, wandte Jacen ein. »es ist besser zu gehen, so-
lange wir das noch können.«

»Warum hast du es so eilig?«, fragte Jaina.
Als Jacens einzige reaktion in einem Aufflackern von 

Zorn bestand, versuchte sie die Antwort durch die Macht-
verbindung zu erspüren, die sie als Zwillinge teilten, aber 
sie konnte auch dort nichts wahrnehmen. ebenso wenig 
wie Zekk, der immer noch das meiste von dem teilte, was 
sie dachte und spürte. Seit dem Überfall auf Thrago hatte 
Jacen sie beide ausgeschlossen. Vielleicht weil Jaina und 
Zekk so wütend auf ihn geworden waren, als er einen rück-
sichtslosen Schuss abgesetzt und damit den Überfall bei-
nahe in ein Massaker verwandelt hatte. oder Jacen verbarg 
etwas – Jaina und Zekk wussten es nicht. Sie wussten nur, 
dass sein rückzug aus der Zwillingsverbindung einer der 
schwerwiegendsten gründe war, wieso sie ihm nicht mehr 
trauten.

einen Augenblick später gab Jacen schließlich eine Ant-
wort. »ich habe es eilig, weil es einfach das Vernünftigste ist. 
Wenn wir bleiben, können wir höchstens ein paar Dutzend 
Chiss töten – und was würde das nützen?«

Jaina und Zekk wussten nicht, was sie antworten sollten. 
ihnen war ebenso klar wie Jacen, dass iesei bis auf die letzte 
Larve ausgelöscht würde. Die Angriffsstreitmacht der Chiss 
war einfach zu groß und zu gut ausgerüstet, als dass sie sie 
hätten aufhalten können.

Doch da war immer noch die Bombe. Wenn sie herausfan-
den, um was es sich dabei handelte, könnten sie vielleicht 
unzählige nester retten.
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»Jacen, niemand hält dich hier«, sagte Jaina. »geh, wann 
immer du willst.«

»Wir werden uns diese Bombe ansehen«, fügte Zekk 
hinzu.

Jaina wandte sich an Tesar. »gib uns eine Minute Vor-
sprung. Wenn Jacen recht hat und es wirklich eine Falle 
ist …«

»… werden wir das früh genug erfahren«, schloss Tesar. 
»geht.«

Lowbacca heulte zustimmend, um ihnen zu versichern, 
dass er und Tesar dicht hinter ihnen sein würden.

nun öffnete Jacen die Zwillingsverbindung und über-
flutete die Macht mit seinem Schrecken und seiner Sorge. 
»Jaina! Tu das nicht …«

Jaina und Zekk ignorierten ihn. Jacen aktivierte die Zwil-
lingsverbindung nur dann, wenn er etwas wollte, und im Au-
genblick wollte er, dass sie die Bombe liegen ließen und nach 
Hause flogen. Sie wandten sich ab, sprangen vom Hangar-
eingang und ließen sich fünf Meter den Hang der nestdüne 
hinunterrutschen. Beinahe unmittelbar wurde ihnen klar, 
dass die Bombe kein Trick war. ihr gefahrensinn meldete 
sich, indem sich ihre nackenhaare sträubten, dann krachte 
eine Turbolasersalve aus dem orbit, und heißer Sand spritzte 
ihnen ins gesicht. Sie warfen sich in unterschiedliche rich-
tungen und rollten in Purzelbäumen weiter den Hang hinun-
ter, dann kamen sie wieder auf die Beine und sprangen mit-
hilfe der Macht über den fünf Meter breiten graben hinweg 
auf die gegenüberliegende Düne.

Die Turbolaserschüsse folgten ihnen und erfüllten die Luft 
mit frischem ozongeruch. Die Düne verwandelte sich in eine 
wirbelnde Sandmasse. Die Hälfte davon flog durch die Luft, 
während der rest in mehreren unheimlich grummelnden 
Lawinen den Hang hinabrollte. Jaina und Zekk stemmten 
sich gegen die Schwerkraft und arbeiteten sich jetzt mittels 
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unregelmäßiger Machtsprünge zu der Bombe hinauf. Sand 
kratzte in ihren Augen und füllte ihre nase und Kehle, aber 
sie blieben in der wirbelnden Wolke und versuchten sich 
vor den Chiss-Sensoren zu verbergen, um schwerer zu tref-
fen zu sein.

Sie hatten kaum den halben Weg zur Bombe zurückgelegt, 
als sie spürten, dass Jacen, Tahiri und was vom iesei-nest 
übrig geblieben war, hinter ihnen den Hang heraufrannte. Die 
intensität des Beschusses auf sie ließ plötzlich nach, als die 
Chiss-Schützen ihr Feuer großflächiger verteilten, und die 
Silhouetten von Hunderten von iesei erschienen im trüben 
Licht. Die insekten kletterten auf allen sechsen den Hügel 
herauf, und ihre Fühler wackelten, als sie Jaina und Zekk 
überholten.

einen Augenblick später erschienen auch die Silhouetten 
von Jacen und Tahiri aus der Sandwolke.

»Die Bombe ist also kein Trick«, stellte Jacen fest, als er 
Jaina und Zekk erreichte. »Aber das hier ist immer noch eine 
schlechte idee.«

»Was willst du dann hier?«, fragte Zekk, der hinter Jaina 
stand.

»Auf euch beide aufpassen«, antwortete Jacen. »onkel 
Luke wäre nicht besonders glücklich, wenn ich ohne euch 
zurückkäme.«

Jaina runzelte die Stirn und wollte widersprechen, als sie 
ein ohrenbetäubendes Krachen hörte. Die Düne unter ihren 
Füßen gab nach, und die Jedi wurden in einem gewaltigen 
Sandrutsch abwärtsgefegt.

einen Moment dachten Jaina und Zekk, die Chiss-Schüt-
zen hätten die halb eingegrabene Bombe getroffen. Doch 
dann hörten sie das entfernte grollen von Triebwerken und 
erkannten, dass das Krachen ein Überschallknall gewesen 
war. Jaina bewegte die Hand und benutzte die Macht, um ein 
Loch in der Sandwolke zu schaffen. Vor dem gelben Himmel 
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erschien eine schwarze rauchwolke, die vom eindringen in 
die Atmosphäre stammte und sich von einem Angriffskreu-
zer der Chiss, der Feuer auf sie niederregnen ließ, immer 
weiter abwärtszog.

»ein Landungsschiff«, rief Jaina. »Achtung!«
»iesei, in Deckung!«, fügte Zekk hinzu.
einen Augenblick später schoss eine endlose reihe von 

silbernen Blitzen aus dem Kopf der rauchwolke. Die Killiks 
steckten die Köpfe in den Sand und fingen an zu graben, 
während die Jedi die Macht benutzten, um sich aus der Sand-
lawine zu befreien und ihre Lichtschwerter zu ziehen.

eine blaue Kaskade von geschossen begann über die Düne 
zu fegen, wobei ihr tiefes Wummern einen beinahe sanften 
Kontrapunkt zu dem dröhnenden Krachen der Turbolaser 
bildete. Jaina und Zekk standen für eine Zeitspanne, die 
ihnen wie eine ewigkeit vorkam, erwartungsvoll da. es hatte 
keinen Sinn, in Deckung zu gehen. Die Waffensysteme von 
Landungsschiffen waren dafür entwickelt, das gelände rings 
um die Landezone gleichmäßig mit Tod zu überziehen. oft 
bedeutete das bis zu zwanzig geschosse pro Quadratmeter.

ein Chor grauenhafter Schreie erhob sich, als die ge-
schosse den eingegrabenen iesei-Schwarm fanden, und die 
Luft wurde schwer von dem bitteren geruch nach verbrann-
tem Chitin. Mehr Schüsse zischten rings um Jaina und Zekk 
herab, wirbelten brusthohe Sandgeysire auf und erfüllten die 
Luft mit Statik. Die jungen Jedi hoben die Lichtschwerter, 
überließen sich der Macht und wirbelten und tanzten über 
die Düne, wichen dem Feuer aus und lenkten es neben sich 
in den Boden.

ein geschoss schlug Zekk direkt auf die Klinge, und er 
wurde davon in die Knie gezwungen. Jaina eilte an seine 
Seite und schlug zwei weitere geschosse weg, wobei sie in 
eine äußerst ungünstige Position geriet und ein drittes ge-
schoss direkt auf ihren Kopf zusauste.
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Zekks Lichtschwert zuckte nur Zentimeter an ihrem ge-
sicht vorbei, erwischte das geschoss mit der Spitze der 
Klinge und ließ es über die Düne sausen. Jaina wich einem 
anderen Angriff aus, dann sah sie Jacen und Tahiri, die rü-
cken an rücken standen. Jacen hatte eine Hand über ihre 
Köpfe gehoben, und die geschütze prallten davon ab, als 
hielte er einen Deflektorschild. So etwas hatten Jaina und 
Zekk noch nie gesehen.

Dann war die Salve vorüber. es blieb ein sandiger Ab-
hang voll qualmender Chitinstücke und um sich schlagen-
der, halb eingegrabener Killiks. Jaina und Zekk machten sich 
wieder an den Aufstieg zum Kamm, doch es war klar, dass 
sie ihn niemals vor dem Schiff der Chiss erreichen würden. 
Die Sandlawine hatte sie zum Fuß der Düne gefegt, und da 
die meisten iesei bereits tot waren oder starben, eröffneten 
die Schützen an den Turbolasern ihr Feuer nun wieder auf 
die Jedi.

Tesar und Lowbacca stießen vom Hangar kommend zu 
ihnen, wobei Tesar eine r9-einheit hinter sich her schwe-
ben ließ. Lowbacca trug einen rucksack voller Ausrüstungs-
gegenstände auf dem rücken.

»Das gefällt diesem hier überhaupt nicht«, krächzte Tesar. 
»Warum schicken die Chiss ein Landungsboot statt eines Jä-
gers? Wäre es nicht leichter, die Bombe mit einer rakete zu 
zerstören, statt sie zurückzuholen?«

»ein Druckgeschoss würde Spuren hinterlassen«, über-
legte Jaina.

»Und selbst aus Bruchstücken könnten wir noch eine 
Menge lernen«, fügte Zekk hinzu.

»Wenn sie ihr geheimnis wahren wollen, dann müssen sie 
dafür sorgen, dass die Bombe nicht in unsere Hände fällt«, 
schloss Jaina.

Lowbacca schlug mit einem grollen vor, dass dem An-
griffskreuzer vielleicht ja die raketen ausgegangen waren. 
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Das Schiff hatte Tausende benutzt, nur um sich seinen Weg 
bis zu diesem Planeten freizuschießen.

Das Landungsboot vervollständigte sein Angriffsmuster, 
bevor es zu schießen aufhörte, als es unter die wirksame 
Höhe für seine Feuerkontroll-Vorrichtung sank. Das Schiff 
selbst war ein glühender Keil Caram-Metall-Verbundstoff an 
der Spitze der rauchwolke, nicht länger als vierzig Meter 
und mit einer vielleicht halb so breiten Basis.

Jaina, Zekk und die anderen kletterten weiter in Macht-
sprüngen den Hang hinauf, doch keine Spur mehr von le-
benden Killiks – entweder hatten die Lasergeschütze sie alle 
erwischt oder die Überlebenden hielten sich versteckt.

Der Turbolaserbeschuss wurde fortgesetzt, verdunkelte 
das Blickfeld der Jedi-ritter und verlangsamte sie, konnte 
sie aber nicht vollkommen stoppen. es war schwierig genug, 
aus dem orbit sich bewegende Ziele zu treffen, selbst wenn 
diese Ziele nicht über den gefahrensinn der Jedi verfügten, 
der sie warnte, wenn ein Strahl auf sie zuzuckte.

Das Team hatte etwa den halben Weg nach oben zurück-
gelegt, als der Turbolaserbeschuss plötzlich eingestellt wurde. 
Jaina und Zekk hatten angenommen, das Schiff würde lan-
den, aber das Dröhnen der Triebwerke hielt an. Sie nutzten 
die Macht, um ein weiteres Sichtloch in der Staubwolke zu 
schaffen. Das Landungsboot war viel näher, als es sich an-
hörte, aber das war nicht der grund für das ende des Be-
schusses.

Hoch über ihnen über der sich auflösenden eintrittsrauch-
wolke glitt der winzige weiße Keil eines Sternenzerstörers 
auf den Angriffskreuzer zu. Kleine Scheiben Turbolaserfeuer 
waren bereits um beide Schiffe zu sehen, und eine doppelte 
Flammenspur zog sich zum Horizont herunter, wo zwei ge-
troffene Sternenjäger in die Atmosphäre gestürzt waren.

»ist das ein Sternenzerstörer der Allianz?«, fragte Tahiri, 
die an Jainas Seite trat.
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»So muss es wohl sein«, sagte Tesar und stellte sich zu 
ihnen. »Warum sollten die Chiss aufeinander schießen?«

»Stimmt, das würden sie nicht tun«, stellte Jaina fest.
Sie und Zekk dehnten sich in der Macht zu dem Sternen-

zerstörer aus, aber statt der Allianz-Besatzung, die sie erwar-
tet hatten, spürten sie zu ihrem erstaunen die diffuse Präsenz 
eines Killik-nestes.

ein vertrauter Druck breitete sich in ihrer Brust aus. Dann 
keuchte Zekk. »Unu!«

Lowbacca heulte verblüfft auf und fragte sich, wie ein nest 
von Killiks zu einem Sternenzerstörer der Allianz gekom-
men war.

»Wer weiß? Aber es kann nichts gutes bedeuten.« Jacen 
trat zu Jaina. »Vielleicht versucht onkel Luke deshalb, uns 
zurückzurufen.

»Vielleicht«, räumte Jaina ein. Der Druck in ihr wuchs, 
und das rätsel um die Ankunft des Sternenzerstörers schien 
plötzlich erheblich weniger wichtig zu sein als die Bombe. 
»Aber wir müssen immer noch herausfinden, was das für 
eine Bombe ist.«

»Müssen wir?«, fragte Jacen. »oder will UnuThul das?«
»Wir müssen es alle wissen«, sagte Zekk.
Jaina und Zekk gingen weiter auf den Kamm der Düne 

zu. ohne den Beschuss, der Sand und Staub aufgewirbelt 
hatte, wurde die Luft langsam wieder klarer. Sie konnten 
sehen, wie sich der leuchtend rote Keil des Landungsboots 
die letzten paar Meter bis zum Sand absenkte. Sein nasen-
schild glühte immer noch von der eintrittshitze, und die La-
sergeschütze mit ihren vielen rohren, die unter den Flügeln 
hingen, zischten und knallten aufgrund elektromagnetischer 
entladungen.

Dann richtete sich der geschützturm am Bauch des Schiffes 
auf die Jedi und feuerte seine Zwillings-Charric-gewehre auf 
sie ab. Jaina, Zekk und die anderen hoben die Lichtschwerter 
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und schlugen die Strahlen zurück in richtung Schiff. Anders 
als Lasergeschosse, die nur sehr wenig kinetische energie 
tragen, trafen die Charric-geschosse mit gewaltiger Wucht 
auf. Mehrmals wurden Jaina, Zekk und selbst Lowbacca die 
Lichtschwerter aus der Hand gerissen, und sie mussten sich 
der Macht bedienen, um die Waffen zurückzurufen.

Die Jedi-ritter machten wieder unregelmäßige Sprünge die 
Düne hinauf, gaben einander Deckung und suchten wenn 
möglich Schutz in Kratern oder hinter Sandhügeln, aber sie 
hielten dabei immer weiter auf den Kamm und die Bombe zu. 
Als klar wurde, dass die Waffen des geschützturms sie nicht 
fernhalten konnten, senkte das Landungsschiff die nase, um 
einen besseren Winkel für seine Lasergeschütze zu haben. 
Der blauhäutige Pilot war durch die Kuppel des Cockpits 
deutlich zu sehen. neben ihm auf dem Kommandantensitz 
saß ein Mensch mit stählernem Blick und einer langen narbe 
oberhalb des rechten Auges.

Jagged Fel.
Jaina blieb wie erstarrt stehen, so überrascht und ergrif-

fen von alten gefühlen, dass sich ein Charric-Strahl beinahe 
an ihrer Wachsamkeit vorbeigeschlichen hätte. Sie war die-
jenige gewesen, die ihre Beziehung beendet hatte, aber sie 
hatte nie aufgehört, ihn zu lieben. ihn jetzt als Kommandant 
des feindlichen Landungsboots zu sehen, erfüllte sie mit so 
vielen widersprüchlichen gefühlen, dass ihr zumute war, als 
hätte jemand ihren Hauptsicherungsschalter umgelegt.

Fel sah Jaina an, und eine Spur von Kummer – oder viel-
leicht enttäuschung – zuckte über sein gesicht. er sprach in 
sein Kehlkopfmikro. in diesem Moment warf sich Zekk von 
der Seite gegen Jaina, und beide fielen auf den gläsernen 
grund eines Turbolaserkraters.

Bevor Jaina sich beschweren konnte, erfüllten Zekks Angst 
und Zorn sie. Plötzlich rügte sie sich selbst dafür, Fel getraut 
zu haben. Dann fragten Zekk und sie sich, wie sie so dumm 


